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Ä u 0 l o n b.

granftela). (®(e ÜRtlltärbebatte in ber franjöfifchen «Ra«

tionaloevfammtung) bietet nur fn einjelnen, jlcmlld) fcftcncn
SIRomentcn einige« Sntcreffe. ©Ic« fft namentlfa) bann ber gall,
wenn Srodju ba« Sffiort ergreift, um blc Slnftdjten bet [Reform»

fomntfffton, ber «Regierung ober bc« «Bräpbenten ju wlbertegen.

SBfr gehören nicht ju ben unbeblngtcn greunben Srodju'«, e«

läpt pd) jeboch ntctjt leugnen, bap er al« Sheoretlfer ebenfo be;

beutenb Ift wie al« «Rebner, unb wir fönnen es nut bebauern,

bap ihn blc «Ratlonaloctfammlung nad) bem ftürmlfdjen SBeffaHe,

bfe fte feinem jüngften SBlaiboncr angebelbcn liep, bei ber Slb«

ftlmmung abwies unb fefn für bfe brefjäbrlge ©fenftjeft ftfm«

menbeS SImenbemcnt faden lieft. (St fft bfe« eben aud) ein

Seichen »on ben fn granfreid) herrfdjenben 3uftänben bap man

tref} aller «Rcfgung unb trotj befferer ©rfcnntnfp bfe »on bem

«Bräpbenten befürwortete fünfjährige ©IenPjcit aeeeptiren mup,

um bem fo fehr gefürdjtcten Äonftlfte »orjubeugen.
Srcd)tt führte fo jfemllch Sitte« In'« gelb, wa« fta) füt bfe

breijährige ©lenftjeft fagen läpt. Sffiärc aber frgenb efne ©teile

feiner fehr bebeutenben [Rebe ganj befonber« fjeroor juljeben, fo

fft e« biejenige, fn welcher er bie Seit ber Halbheiten unb

fehüchtcvnen SBerfudje al« »ergangen bfnftettt unb fategorffdje«

§anbefn forbert. „©erabc jetjt, wo bfe Dpfetwlttlgfelt beS

ganbeS gewetft fft, fann unb foft etwas ©auernbe« gefchaffen

werben."

Srotj be« ihm rcfdjlldj gejottten SBcifatle« fanben ftd) jeboch

bef ber Slbftfmmung »on 690 anwefenben ©eputlrten nur 228,
weldje für bfe brefjährfge ©fenftjeft ftlmmtcn. Sffia« granfreid)
mft ber SSblebnung bc« betreffenben Sfntragc« »crliert, ift nfdjt«

©erInge«: e« »crlieit bie meiften, wenn nicht alte SBortljcile ber

fm «JSrlnjip angenommenen allgemeinen Sffichrpftldjt. SffiaS nütjt
ein über eine ÜRtUfon Streiter jähfenbe« .f>eer, wenn mehr at«

bie .ftälfte ber SlRannfchaft entweber gat nicht ober nur netb«

bürftig gcfdjult fft, wenn bie ÄabreS im ©efedjtc »on ber SKebr«

jabl ber «Roefjfaten erbrüdt werben? Sffifc fott bie allgemeine

«fficbrpftfcbt jur STPahrtjeft werben, wenn ber gosfauf, efe ©tetf«

»ertretung In anberer gorm fortbeftefjen Sffile fann bfe Slrmee

jur ©chule ber «Ration werben, wenn jährlich ein nur fo gerin<

ges Äontfngent ju ben gähnen gerufen wirb? — ©od) wft
fommen auf blc SRefotmoerfudje jurüd, fobatb ba« ©nbe ber

©ebatten fn ber «Ratfonafserfammlung einen Ueberblld über ba«

©efammtcrgebnlp berfelben geflattert wirb. D. Sffi. 3.

— (SBajafne.) «Barffcr SBIättcr bringen folgenbe SBunlte, nad)

welchen «Warfdjatl SBajafne fid) ju »ertbefbtgen beabftdjtfgt. (gx

behauptet:
1. ©ap er ben Oberbefehl übet bfe Slrmee erft in ber jwölf«

ten ©tunbe erhalten, ohne bap man aud) nur ba« fteinfte Gffe«

ment eine« (Srfolge« ober einer erfolgreichen geitung ihm ju=
gleich übcrwlefen.

2. ©er «JRarfcfjatt «JRac«TOabon fef eS gewefen, ber burdj baS

fo unootftdjtfg engagirtc Sreffen »on «ffiefftenburg, wo er eine

©ioipon ganj ifetirt unb in ber guft fdjwebenb aufgeftellt hatte,

unb burd) bfe ©djladjt »on grofdjwcftet, bfe et nidjt hätte an«

nehmen bürfen, unfer ganbeSgebiet bem geinb geöffnet bot.

3. Seit bem 16. Sluguft, bem Sage »on «Rejonsftte, habe

SBajafne mehrfad) ganj entfdjfebenen Ungchorfam angetroffen, ber

fdjon ken SluSgang jene« ©djladjttagc« gefäfjrbete.

4. Slm 17. fönnte er feinen Sffieg nidjt fortfcfjen, ohne feinen

unbefdjütjten «Racbtrab 250,000 geinben attSjufctjcn, bie pdjcrlld)
fehr balb »ellige Unorbnung (n bie franjöpfdjcn [Reihen getragen

unb efne rcgcllofc glucbt bl« über GhalonS hl"""* »eranlapt
haben würben.

5. Slm 18. Sluguft habe ber ÜRarfdjatt nla)t rcdjtjcitig einen

©eneral mit feinem Slrmeeforp« auf efnen gefährlichen SBoften

entfenben fönnen, weit ber ©enerat fta) geweigert, ohne eine ge«

fdjriebene Drbre ju marfdjfren.
6. Slm 26. Sluguft habe ber «JRarfdjatt nfdjt »errüden fönnen,

weil er ba« faifeitfdje Seiegramm »om 19., welche« ihm blc

«Rld)tung angeben fottte, bamal« nodj hfdjt empfangen hatte.

7. Sffia« ben 31. Sluguft anbetrifft, fo wei«t er nadj, bap

mehrere ©enttäle burdj ihren Ungchorfam ben Sag »erloren

haben; er macht unter Slnbetn ben ©eneral (Saftagnf namhaft,
bem et in SBorauSpdjt eine« neuen Dffenfvoftoftc« bet «ßreupen

»orgcfdjricbcn hatte, einen 2 Ällometer entfernteren SBunft ju be«

fcjjcn, at« berjenfge wat, auf weldjem pdj ber ©eneral au« elge«

ncr «DcadjtBoKfommenbelt ju etabllrcn für gut fanb.

8. ©djlleplld) behauptet ber «DcarfctjaU, blc «JRunitfonS. unb

«fRunboorrättjc feien fdjlcdjt »ertheflt werben, unb SIRarfcbatt

SBajafne fdjeint nidjt abgeneigt, hiefür ben ©ouoerneur »on Söicj},

©eneral Sofpnfere« be SRorbcd, blreft »erantwortlidj ju madjen.

(SR. «IRilftär«3tg.)

— («JRilitärifdjc Sournale in «Pari«.) Sn SBari« erfd)cinen

jetjt folgenbe mllltärlfdje 3ournaIe:
1. Journal militaire officiel,
2. Spectateur militaire,
3. Moniteur de l'armee avec Bulletin militaire de l'E-

tranger,
4. Journal des sciences militaires,
5. L'avenir militaire,
6. Revue de France,
7. Bulletin de la reunion des offleiers,
8. Revue maritime et coloniale,
9. Moniteur de la flotte.
©ie grope Slnjabl berfelben legt 3cugnlp ab »on bem leb«

haften SBebürfnfp ber franjöpfdjen Slrmee naa) wfffenfchafttfdjen

©tubfen.

De (freier), (©a« gubeoieeum.) ©er Äalfer hat bie (5t<

richtung be« guboolecum« für bie ganbwehr genehmigt. ©Ic

©runbjüge be« ©tatut« pnb golgenbe: ©er 3>»ed ber gubo»l«

ceum-Dfpjtertafabemfe fft bfe Slu«bflbung »on #eiieeb«Dfp}fcrcn

unb ber Unterrfcht ber #on»cb=Dfffjfcre In ben höheren Ärieg«»

wlffenfchaften. ©le gehrfpradjc fft bfe ungarlfdje. gchrgcgenftänbe

ftnb: blc nlebern unb hohem ÄrlegSwiffenfdjaften, anbere für
ben ©olbaten nötige .ftenntnfffe, al« ba ftnb: üRatljematif, ®eo»

graphlo, ©efehia)te u. f. w., »on ©pradjen: bfe beutfdje obet

froatffdje, bann ©»mnaftff, [Reiten, «Bferbebeilfunbe u. f. w. ©et

gehrfur« jerfättt in jwei Sheile: ber erfte (ft ber Dfffjfcr«MU
bungsleljrlur« fn bref Älaffen, in weldjen nadj Sfbfegung bet

SBorprüfung atte pdj freiwillig melbenben Äabetten aufgenommen

werben. SBorläuftg werben 100 folche 3ögl(nge aufgenommen,

unter ihnen bödjften« 20 für bie Äaoatterle. «Radj ©djlup be«

gehrfurfe« werben bie auStrctenben S8orjug«fd)üter al« OfpjicrS«

ftetl»ettreter, bfe ©djülcr mit guter Äfaffc jcbedj als Äabetten

in bie aftloe Jpon»eb>Slrmee eingereiht. Slllc wohnen In ber Sin«

ftatt unb werben »erpftegt: für geljr« unb Seldjenrequlftten forgt
bie Slnftalt. ©er höhere ober DffijfctSlcbrfurS befteht nur au«

einer Älaffe unb wirb für 25 Dfpjiere nlebcret Sbarge erganf»

ftrt, bfe fdjon 2 3ab« fm ©fenft ftanben unb bie Äab{ttenprü<
fung abgelegt haben. Slud) blefc wohnen, foweit c« bet [Raum

geftattet, In ber Slnftalt unb ftnb jebenfatt« »erpffldjtct, bort ju
fpetfen. Slupcr tbrer orbentHdjen ©age erhalten Pc eine Sage«»

julage. Sin ber ©pftjc bet Slnftalt wetben efn ©tab«offijfcr«»
birettor unb ein ©tab«ofRjtcr««SBljebircttot flehen, ©en geljr»

förper werben bilben: 9 gehrer im [Range eine« Hauptmann«,

3 fubaltcme Dffijfere, 1 Slubttor, 1 §on»ebarjt, 6 Sebrer bür«

gerlichen ©tanbe«. SJuperbem fft aud) bie wlrthfdjaftlfdje unb

bienftlldje Drganifation feftgeftettt.

— (iffiaffenübungen.) gür blc bic«jäljrfge Sffiaffenübung bet

SRcfcrolften weldje auf blc ©aucr »cn 28 Sagen berechnet ift
unb fn bfe 3clt »om 20. Sluguft bl« «JRltte ©eptember fallen

wirb, ffnb jut (Sfnberufung prcjeftftt: 160,000 «Wann bei bet

g(nfcn>3nfanteiic unb ber Sägerttuppe, 7600 SIRann bei bet

gele« unb geftung«art!Ücrfe, 3200 «JRann bef ber ©enfetruppe,

1400 «JRann bei ber SBionniertruppe, 2540 «JRann bei ber ©a«

nität«truppe unb 1000 «JRann beim gufjrwcfenforp«. Sin SRe«

feroe«Dfffjfercn wetben im taufenoen Sahtc ju ben «ffiaffenübun»

gen 8 ^»auptteute unb circa 540 ©ubalternofftjfere einberufen,

©fe Äoften für bfe bfe«jäljtigen Sffiaffenübungcn ber «Rcferofftcu

finb auf mehr al« jwet «JRillionen »eranfdjlagt. (Sine SHcnberung

tn SBetreff ber übet bfe §etanjlebung bet SRefer»tftcn beftchenben
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Frankreich. (Die Militärdebatte in der französischen

Nationalversammlung) bietet nur in einzelnen, zicmlich seltenen

Momenten cinige« Interesse. Dies ist namcntlich dann der Fall,
wenn Trochu das Wort ergreift, um die Ansichten der Reform-
kommifsion, dcr Regierung odcr dcS Präsidenten zu widcrlcgen.

Wir gchörcn nicht zu den unbedingten Freunden Trochn'S, eS

läßt sich jcdoch ntcht leugnen, daß er als Theoretiker ebenso

bcdcutcnd ist, wic als Ncdncr, und wir können es nur bedauern,

daß ihn die Nationalversammlung nach dem stürmischen Beifalle,
die sie seinem jüngsten Plaidoyer angedeihen licß, bei der

Abstimmung abwies und sein für die dreijährige Dienstzeit
stimmendes Amendement fallen licß. Es ist die« eben auch ein

Zeichen »on den in Frankrcich herrschende Zuständen, daß man

trotz aller Neigung und trotz bcsserer Erkenntniß die »on dem

Präsidenten befürwortete fünfjährige Dienstzeit acceptiren muß,

um dem so sehr gefurchteren Konflikte »orzubcugen.

Trochu führte so ziemlich Alle« in'« Feld, was sich für die

dreijährige Dienstzeit sagen läßt. Wäre aber irgend eine Stelle
seincr schr bedeutenden Rede ganz bcsondcrs hervorzuhcben, so

ist e« diejenige, in welcher er die Zcit der Halbheiten und

schüchternen Versuche als »ergangen hinstellt und kategerischeS

Handeln fordert. „Gerade jctzt, wo die Opferwilligkeit de«

Landc« gcwcckt ist, kann und soll etwa« Daucrndc« geschaffen

werden."

Trotz des ihm reichlich gezollten Beifalle« fanden sich jcdoch

bei der Abstimmung »on 690 anwesenden Deputirten nur 228,
welche für die dreijährige Dienstzeit stimmten. Wa« Frankreich

mit der Ablehnung de« betreffenden Antrages verliert, Ist nicht«

Geringe« : es verliert die meisten, wenn nicht alle Borthcilc der

im Prinzip angenommenen allgemeinen Wehrpflicht. Was nützt

ein über eine Million Streiter zählende« Heer, wcnn mehr al«

die Hälftc dcr Mannschaft cntwcdcr gar nicht oder nur noih-

dürftig geschult ist, wenn die KadreS im Gefechte »on der Mehrzahl

der Noviziaten erdrückt wcrden? Wie soll die allgemeine

Wehrpflicht zur Wahrheit wcrdcn, wenn dcr Loskauf, elc Stcll-
vcrtrctung in anderer Form fortbestehen? Wie kann die Armee

zur Schule dcr Nation werden, wcnn jährlich ein nur so gerlw
ges Kontingent zu den Fahnen gcrufcn wird? — Doch wtr
kommcn auf dic Reformvcrsuche zurück, sobald das Ende der

Debatten in der Nationalversammlung einen Ueberblick übcr das

Gcsammtergebniß derselben gestatten «ird. O. W. Z.

— (Bazaine.) Pariser Blätter bringen folgende Punkte, nach

wclchen Marschall Bazaine sich zu »crlheidtgen beabsichtigt. Er
behauptet:

1. Daß cr den Oberbefehl übcr die Armce erst in dcr zwölften

Stunde crhaltcn, ohne daß man auch nur das klctnstc

Element eines Erfolge« «der einer erfolgreichen Leitung ihm
zugleich übcrwicscn.

2. Der Marschall Mac-Mahon sei e« gewesen, der durch da«

so unvorsichtig engagirte Treffen von Weißenburg, wo er eine

Division ganz isolirt und in der Luft schwebcnd aufgestellt hatte,

und durch die Schlacht »on Froschwciler, die er nicht hätte

annchmen dürfen, unser Landesgebiet dcm Feind geöffnet hat.

3. Seit dem 16. August, dem Tage »on Rezonville, habe

Bazaine mehrfach ganz entschiedenen Ungehorsam angetroffen, der

schon den Ausgang jene« SchlachttagcS gefährdete.

4. Am 17. konnte cr seinen Weg nicht fortsetzen, ohne seinen

unbeschützten Nachtrab 250,060 Feinden «««zusetzen, die sicherlich

sehr bald völlige Unordnung in die französischen Reihen getragen

und eine rcgcllosc fflucht hjz über ChalonS hlnau« veranlaßt
haben würdcn.

5. Am 18. August habe der Marschall nicht rechtzeitig einen

General mit seinem Armeekorps auf einen gefährlichen Posten

entsenden können, weil dcr General sich geweigert, ohne eine

geschriebene Ordre zu marfchiren.

6. Am 26. August habe der Marschall nicht vorrücken können,

weil cr da« kaiserliche Telegramm »om 19., welche« ihm die

Richtung angeben sollte, damals noch Nicht empfangen hatte.

7. Was den 31. August anbetrifft, so meist er nach, daß

mehrere GemrZle durch ihren Ungehorsam dcn Tag verloren

haben; cr macht unter Andern den General Castagni namhaft,
dcm er in Voraussicht eine« neuen Offcnsivstoßc« dcr Prcußcn

»orgcschrieben hatte, cincn 2 Kilomcter cntferntercn Punkt zu

besetzen, als derjenige war, auf welchem sich der General aus eigener

Machtvollkommenheit zu ctabllren für gut fand.

8. Schließlich behauptet der Marschall, die Munition«, und

Mundvvrräthc seien schlecht vertheilt worden, und Marschall

Bazaine scheint nicht abgeneigt, hiefür den Gouverneur »on Mctz,

Gencral Cofsinierc« dc Nordick, dirckt verantwortlich zu m.chcu.

(N. Militär-Ztg.)
— (Militärische Journale in Paris.) Jn Pari« erscheinen

jctzt folgende militärische Journale:
1. tourna,! militaire oktleiel,
2. Lpeetsteur militaire,
3. Boniteur àe l'armée avee Lulletin militaire àe I'L-

trsnger,
4. Nourris,! àes soignées militaires,
5. Ii'nvenir militaire,
6. Revue àe trance,
7. Lulletin àe Is, reunion àss «Meiers,
8. Revue maritime et coloniale,
9. Moniteur às la flotte.
Die große Anzahl derselben lcgt Zcugniß ab »vn dem leb,

haften Bedürfniß dcr französischen Armee nach wissenschaftlichen

Studien.

Oestreich. (Das Ludvviceum.) Dcr Kaiscr hat die

Errichtung des Ludoviccum« für die Landwehr genehmigt. Die

Grundzügc de« Statut« find Folgcnde: Der Zweck der Ludvvi-

ceum-OffizierSakademic tst die Ausbildung »on Honved-Offizicren

und dcr Untcrricht der Honvcd-Offizicre in dcn höheren Krieg«-

Wissenschaften. Die Lehrsprache ist die ungarische. Lchrgcgenstände

stnd: die niedern und höher« Kriegswissenschaften, andere für
dcn Soldatcn nöthige Kenntnisse, al« da sind: Mathematik,
Geographie, Geschichte u. s. w., »vn Sprachen: die deutsche oder

kroatische, dann Gymnastik, Reiten, Pferdeheilkunde u. f. w. Der

Lehrkurs zerfällt in zwei Thcile: der crste ist der Offizier« Bil«

dungslehrkur« in drei Klassen, in welchen nach Ablegung der

Vorprüfung alle sich freiwillig meldcndcn Kadetten aufgenommen

werdcn. Vorläufig mcrdcn 100 solchc Zöglinge aufgenommen,

untcr ihncn höchsten« 20 für die Kavalleric. Nach Schluß de«

Lchrkursc« werden die austretenden VorzugSschüler als OffizicrS-
stellvertreter, die Schüler mit gutcr Klasse jedvch als Kadctten

in die aktive Honvcd-Armce eingereiht. Alle wohnen In dcr

Anstalt und werden verpflegt: für Lehr- und Zcichenrcqulsiten sorgt
die Anstalt. Dcr höhere oder OfffzicrSlehrkur« besteht nur au«

ciner Klaffe und wird für 25 Offizicre niederer Charge organisirt,

die schon 2 Jahre im Dicnst standen und die Kadettenprü-

fung abgelegt haben. Auch diese wohnen, soweit e« dxr Raum

gestattet, in der Anstalt und sind jedenfalls verpflichtet, dort zu

spctsen. Außer tbrcr ordentlichen Gage erhalten sie eine Tagc«-

zulage. An der Spitze der Anstalt werden ein Stab«offizlcr«-
direktor und cin StabêoffiztcrS - Vizedlrcktor stehen. Den
Lehrkörper werden bilden: 9 Lehrer im Range eines Hauptmann«,

3 subalterne Offiziere, 1 Auditor, 1 Honvedarzt, 6 Lehrer

bürgerlichen Standes. Außerdem ist auch die wirtschaftliche und

dienstliche Organisation festgestellt.

— (Waffcnübungcn.) Für die diesjährige Waffenübung der

Reservisten, welche aus die Dauer »cn 28 Tagen berechnet Ist

und in die Zeit »om 20. August bi« Mttie Septcmber fallen

wird, stnd zur Einberufung projektirt: 160,000 Mann bet dcr

Linien-Infanterie und der Jägertruppe, 7600 Mann bci dcr

Feld - und FestungSartillerie, 3200 Mann bei der Gentetruppe,

1400 Mann bei der Pionniertruppe, 2510 Mann bei der Sa-
nitätStruppe und 1000 Mann beim Fuhrwesenkorps. An Re«

serve-Offizicren «erde» im laufenden Jahre zu den Waffenübungcn

8 Hauptleute und circa 510 Subalternoffiziere einberufen.

Die Kosten für die diesjährigen Waffcnübungen dcr Rcscrvtstcn

sind auf mebr als zwei Millionen »eranschlagt. Eine Aenderung

in Betreff der über die Heranziehung der Reservisten bestehenden
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«Rormcn tritt »on biefem Sähe etn infefetne ein, als nun aua)

SRcfcrolften ber ©anitätstruppe unb bc« SPiilitär^guijrwcfcnSferp«

einberufen werben wa« bisher nfdjt ber gall war. ©le «Roth=

wcnblgfcit ber (Einberufung ber ©an(tät«refer»lften etflärt pd)

»on felbft. ©Ic (Einberufung oon «Referolflen für ba« «JRitltär»

gubrwcfcnsferps wirb bamit begiünbct, bap feine Sruppe, wie

ba« gtibrwcfcn In ber rniftlidjen gage (ft, bei einer ÄriegsauS«

rüftung feinen «ISräfcnjftanb um baS 3TO5lffad)e »ermebren ju
muffen, wobei aber ber Umftanb befonberS nachtheilig auf ben

©ienft wirft, bap brei SBicrthctle beS ganjen Körper« an« (Ibar«

gen unb ©olbaten befteben, benen ber gubrwcfenSbicnft ganj
unbefannt ift. (5s gehört ba allerblng« ju ben Unmeglfdjfcltcn
mit fcldjcn «Berfonen bie Srain•Slbtbcilunger. (n furjer 3eit
marfdjfäbig ju madjen. ©a« SReldjS < ÄrfegSmlnifterium beabfief)-

tlgt, jebeS 3abt 1000 [Refeioemänncr beim guhrwcfcnSfevp« ju
ben jährlichen Uebungen einjuberufen. (SR. STR. 3)

— (Siüaerle.Äomltc.) ©a« «Rcld)«=Ärtcg«mlnlftcrfum bat bfe

Slrtitterie ©inftoren unb bie Äommanbanten ber 3lrtf(Ierie=SRegf.

menter unb gcftungS>2trtftlerie<3>atalaone »erflänblgt, bap In ben

«JRittheilungen beS tedjnlfdjcn unb abmfnlpratben «JRilftär<Äo«

miteS fccmnätfjft efne 3ufammenftettung jur SBeröffentlia)ung

fommt, welche alte bef ben »orjähtlgen fdjaifen 3lrtitterie*llebun«

gen gemachten, für bfe Slrtftlerfeioaffe wlffenSwerthen Sffiahrneh«

mnngen enthalten wirb. ©aS SKinifterfum empfahl jugteld) biefeS

Sbema jum ©egenftanbe ber Dfpjier« SBcfpredjungcn ju madjen,

unb bejeidjnete e« al« Sache ber SritppemÄemmanbanten, burdj
Ihren beftimmenben (Einflufj bfefen hodjwfdjtfgen Stoff jur SBer«

mebrung be« praftffdjen Sffifffen« ber Dfpjiere gehörig ju oer<

werthen. Sluf ba« ©etail ber einjelnen Uebungen übergeljenb,

bemerfte ba« «Reldj«:Ärieg«mfnifterlum, bap insbefenbere bei (Erb«

bauten ftet« bie jwedoicnlldjften (Srfabrungen ju fammcln feien

unb bie SBauten Immer mit ${nMid auf ihren prattlfdjen «Rufen

fm Äriege auSjufübtcn wären; auf efne gefällige Slupenfelte

atlcfii bürfe fefne Seit unb SIRübe »erwenbet werben, ©ie bei

ben »erfdjfebencn ©djfrppläljctt erlangten «Rcfuftate bcjclchnctc baS

SReidjS ÄrlegSminlfterfum fm Slttgemefnen als befrfebfgenb, unb

fönne bfe SluSbilcung cer SfRannfdjaft fm ©djfepen bei ben »er«

fefjfetenen SlrtttIerle=Sruppcn als auf naheju gleldjer ©tufe
ftehcnb angefehen werben, ba auffatlcnb ungünftige SRefultate nur
»ercinjelt »orgefommen pnb. ©Ic felbmäpfgcn ©djlcpübungen,

weldje bereits auf einigen ©djlcpübungen abgehalten würben, unb

bfe pd) al« fehr anregenb unb nütjlfdj für bfe Sluäbllbung fowohl

bet Dfpjiere at« ber SlRannfchaft bewährten, aboptitte ba« SRefdj««

Jtrfeg«mlnlfterium nunmehr »oQftänbfg unb orbnetc ftatt ber bl«--

fjerigen Uebung te« SBattericfeuer« ba« ©chfepen gegen fclbmä«

plge 3lcte bei ben Slbtbeflungen ber gelo SUtftIerfe«SRcgfmenter

für tie gcige burd)gebcnb« an. gerner beftimmte e«, bap, um
ba« Sffiefen, bie SBebcutung unb gropen SBortbeile be« inblreftcn

©djuffe« im gePung«ftlcge würbfgen unb beffen fadjgcmäpcn

©ebraua) »erflehen ju lernen, ben Slbtbeilungen beim ©djfepen

gegen gebedtc Siele nur bie Im ©rnftfatle gewöhnlich befannten

(Elemente ((Siufattwinfef unb ©d)upbiftanj) jur Slu«waljl ber

«JßuUKtlabung unb SBercdjnung ber (Sleoatfon befannt gegeben

werben bürfen. Schon burdj bfefe jwef SBcrfügungen wirb bie

SRfdjtung bcutlldj gcfennjeldjnet, welche ta« [RetdjS.-ÄricgSmlnffte«

rfHtn bei ber Sluäbflbung ber 2lrtltIcrie«Sruppcn eingehalten ju
feben wünfd)t; ber ©eift ber 3nftruftionen fott bfe c£>auptfaa)e

fein, bie (Einhaltung ber formellen gorberungen ftet« fn jweiter
Sinie fteben. ©a« SRelchS-ÄriegSmlntftcrium bot bura) fefne

SBercrbnung »feie Sffiünfdje jener SlrtlQerfc Dffijiere, benen bie

SBeroottfcmmnung ihrer Sffiaffe am Jperjen liegt, unb weldje für
eine rationettere Ausführung ber Uebungen plalbfrten, befriebigti

unb e« ift scrauSjufehen, bap bie Slrtitterie (n SBcjug Ihrer

ÄtiegStüdjtigfcit burd) ben neuen «JRobu« nur gewinnen fann.

«Ben hohem Sffiertb wirb c« pd) ebenfalls erweifen, bap baS

«JRiniperium ftdj ber (Elnflupnabme auf bfe ©ctall« ber Slit««

fübrung ber befagten Uebungen enthalten, hingegen ben Slrtitterie«

©Iref oten übcrlaftcn bat, nadj SRapgabe ber Umftänbe unb ber

auf ben einjelnen ©djfcpplätjen »erfügbaren «JRittel ade ©Intel«

hingen ju treffen, um bie Uebungen lehrreich ju geftalten, ba«

Sntereffe füt bfcfelben anjufaetjen unb butd) jwedmäpfge Stb<

wed)«lung lege ju erhalten. (Elngebenbe SBemerfungen erfuhren
aud) bfe (Erfahrungen, welche ftd) bei ber Ucbung«;SIRunitlon unb

Uebungjgcfdjükcn ergeben hatten, unb bie faft bitrdjgchcnb« auf
ben forreften SBorgang bei bereu ©ebraua) fdjllcpen ließen.

SR. «IR. 3.
— (Äaoatterle SBionieve.) ©le SBeigabc »en SBionleren an bfe

Äaoatterle, refp. bie tljeflweife Slu«bllbung ber letjteten Im SBionter»

bienftc fft bereit« olclfad) in (Erwägung gejogen unb aua) theil»

weife burcbgcfüljit woroen. ©ie erfte Slnregung Ij'cfju ging,
foweit wir uu« erinnern, »on bem »erfterbenen SBrinjen ©olm«
au«, ber biefe ©ebanfen 1866 nad) bem Äriege In ber „Defterr.
«JRtlltärtfdjcn Scltfdjrlft" (Unfere Slufgabe) lebhaft befürwortete.

3n Dcftrelef) ijat tnan tfjeorctifd) bie Äaoatterle «Bioniere bereit«

eingeführt, ba nach ben „Dtganffchen SBefllmmungen" bef allen

[Regimentern bie »ierten 3ügc bc« fedjSten gelb (ESfabrenS fm

SBionicrtlenfte auSgcbftbct unb mit ben nötljlgen Sffietfjeugcn

ausgerüftet werben follen. SBejugnebmciib auf bfe angeführten

SBefllmmungen brachte bie „Defterr. «JRIKtärifcbe Seftfdjrift" Im

ÜRärj 1871 einen längern Slrtlfel aus ber geber ihre« «Rebaf«

teur«, in welcbem bte Sutbcilmig oon 4 Sragtljleren an jebe

Äa»attcrle=©l»(fton befürwortet wirb. — ©le Sf)lere follen eine

SluSrüffung an ©»namit«Spatronen erhalten, weldje genügt, um
aud) bie ftärffie (Etfcnbabnbrüde ju fprengen.

<Si würben bann bie techntfeben Äräfte einer öftere. Äaoatterle«

©islfton »on 4 SRegimentcrn befteben fn: 1 ®enfe=$auptmantt
unb 3 ©enle.Unterofpjferc: 4 «Btonlerjüge k 1 Dfpjier, 1 güh»

rer, 2 Äorporale, 32 «Reiter; ferner bie 120 ©Sfabrons««Blo«

nfere. Sufammen 5 Dffijiere, li> Unterofftjfere, 248 SRelter,

4 Sragthlerc k 2 Sragtbler«gübrer, — eine Äraft, mft ber ftch

bef tüdjtlgcr Slu«bllbung unb geltung etwa« (elften läpt.
©le ben Äa»affcrle««Blonlcrcn jufattenben Slrbeften, auf weldje

ftdj bemnadj hauptfädjlich bie Slu«bl(bung ju richten hätte, würben

nad) bem Hauptmann SBrunner folgenbe fein:
1) (Erbarbeiten: Slu«beffern »on Sffiegen unb Straften; Slb«

graben »on ©trapen unb SBahnbämmen; §erftettung »on

SRampen jur «Bafftrung abgegrabener ©trapen ober oon

SBädjen; #crftcl(ung »on 3ägcrgräben unb ©paulement«;

Slu«hcbcn »on gatrfnengruben.

2) §ofjarbe(t: Jpcrfteflen eine« Äa»attcr(c=©tege«; Slbwcrfcn

unb Serfägen »on SBrüden; gälten »on SBäumen unb S3II»

bung »on SBerhauen.

3) ©emlfdjte Sfrbeiten: Slufrclpcn »on SBabngelcifen, 3erPö«

rung »on «ffiefdjcn, gofomotioen u. f. w.; Slbtragen »on

(Effenbahnfonftruftfonen bei SBrüden; #erftettung »on SBet«

rammlungen; ©Inrfdjtung oon ©ebäuben jur SBcrtheibf«

gung; Jfjetftclliing »en «Bferbefdjwämmcn unb Sränfcn;
©elloerblnbungen.

«JR. SB.

SBrcupen. (Äoften be« letjten ÄrfegcS.)''©fe• ©8nffa)rift,
welche bem SBunbeSratfj über bie Slu«führung bet ©efetje, bie

ben ©efbbebarf für ben Ärfeg in ben Sahren 1870 unb 1871

betreffen, »orgelegt worben, gibt fehr intereffante SKuffdjlüffe übet

bfe Ungeheuern Äoften, weldje ber Ärfeg gegen alle ©rwartung
eifowcrt hat- So fjelftt c« bejüglldj be« ÄoftenaufwanbcS füt
baS ganbeSbecr unter Slnbcrm: „Sffienn fdjon bfe befm «Beginn

bc« Ärfege« »orhanbene gelbarmee über bie im SKobtlmadjung««

plane »orgefehenen gormatlonen hfnau«reid)te, fo trat fm gaufe

be« Ärtegcs fortgefetjt bie SRothtoenbiglelt heroor, neue ©treit«

fräfte aufjuftetten unb nad) bem Ärteg«fdjaupfatje ju fdjlden.

©a« «tRaffenaufgebot te« geinbe« Ijattc jut golge, baß fogar

ber gröpte Shell ber Sanbwebr Im ge(nbe«tanbe »erwenbet wer«

ben mupte. 3um Sdjutje ber ^»efmath unb jur SBewadjung ber

tn bcffplelle« groper Said gemachten ÄrlegSgcfangcnen muftte bfe

Slugmentation ber ptanmäpfgen SBefajjungStruppcn weit übet bie

etatämäpige ©tärfe h'nau«, ferner bfe «Rcuetrfdjtung »en ©arni»

fen«truppcn in bebeutenber Safjt erfolgen, gür biefe waren bie

bereiten SSorräUjc an Söeftelbung« « unb Slu«rüftung«gegcnftänbcn

nfdjt mit bemeffen, bcträdjtlldje «Reubcfcbaffungen baher unab»

wef«lla). Stber aud) nodj anbere «Berhältniffe ftefgerten ben Um«

fang ber ÄrlegSauSgaben. ©le grope ©ntfemung be« Ärieg««

fdjauptatje« »on bet $eimatb bet Stuppen unb blc gebotene S3e»

206 -
Normen tritt von diesem Jahr an insoferne cin, al« nun auch

Reservisten dcr SanitätStrupxe und dc« Militär-FuhrwcsenSkorx«
einberufen werden, wa« bisher nicht der Fall mar. Die
Nothwendigkeit der Einberufung dcr SanitZtSreservisten erklärt sich

»on sclbst. Dic Einbcrufung vo» Rescrvistcn für da« Militär-
FuhrwcsenSkcrxS wird damit bcgiündct, daß kcinc Truppe, wie

da« Fuhrwesen in der mißiichcn Lage ist, bci einer Kriegsausrüstung

scincn Präscnzstand um das Zmölffache »crmehren zu

müsscn, wobei aber rcr Umstand besonders nachtheilig auf den

Dienst wirkt, daß drci Vicrlhcile deS ganzcn Körpcr« au« Chargen

und Soldatcn bcstebcn, dcncn dcr FuhrwcscnSdicnst ganz
unbekannt ist. Es gehört da allerdings zu dcn Unmöglichkcitcn

mit solchen Pcrsoncn dic Train-Abthcilungcn in kurzcr Zcit
marschsähig zu machcn. Das Rcichs - Kricgsministcrium beabsichtigt,

jcdeS Jahr 1090 RescrvemZnncr beim FuhrwcscnSkorxS zu

den jährlichen Ucbungcn cinzubcrufen. (N. M. Z)
— iillerte Komite.) Das RcichS-KricgSministcrium hat die

Artillerie Direktoren und die Kommandanten dcr Artillerie-Regimenter

u»d Fcstungs-Artilleric-Bataillone vcrständigt, daß in den

Mittheilungen de« tcchnischcn »nd administrative M!liiZr-K°-
mite« demnächst eine Zusammenstellung zur Veröffentlichung
kommt, wclchc alle bci den vorjährigen scharfen Artillerie-Uebungen

grmachtcn, für dic Artilleriewaffe wissenswerthen Wahrnehmungen

cnlhaltcn wird. DaS Ministerium empfahl zugleich dicscS

Thcma zum Gcgenstande der Offiziers Besprechungen zu machen,

und bezeichnete e« als Sache der Truppen-Kommandanten, durch

ihrcn bestimmenden Einfluß dicscn hochwichtigen Stoff zur
Vermehrung de« praktischen Wissen« dcr Offizicre gehörig zu

verwerthen. Auf da« Detail der einzelnen Uebungen übergehend,

bemerkte da« RcichS-KricgSministerium, daß insbesondere bei

Erdbauten stets die zweckdienlichsten Erfahrnngen zu sammeln seicn

und dic Bauten Immer mit Hinblick auf ihrcn vraltischen Nutzcn
im Kriege auSzusührcn wärc«: auf cine gefällige Außenseite

allein dürfe keine Zeii und Mühe verwendet werden. Dic bci

dcn Verfchiedenen Schießplätzen erlangten Resultate bezeichnete das

Reichs Kriegsministerium im Allgcmcincn als befriedigend, und

könne die Ausbildung rcr Mannschaft im Schießen bei den

vcrschicdcncn Artillcric-Trupxen als auf nahezu gleicher Stufe
stehend angesehen werden, da auffallend ungünstige Resultate nur
vereinzelt vorgekommen sind. Die feldmäßigen Schießübungen,

welche bereits auf einigen Schießübungen abgehalten wurden, und

die sich als schr anrcgend »nd nützlich sür die Ausbildung sowohl

der Ofsiziere al« der Mannschaft bewährten, adoptirte das Reichs-

Kricgsministcrium nunmehr vollständig und ordnete statt der

bisherigen Uebung dcs Battericfeucr« das Schicßcn gcgen seemäßige

Ziele bei dcn Abthcilungcn der Fcld Artillerie-Ncgimcnter

für die Felge durchgehend« an. Ferner bestimmte e«, daß, um
da« Wesen, die Bedeutung und großcn Vortheile dc« indircktcn

Schusse« im Festungêkricge würdigen und dessen sachgemäßen

Gcbrauch verstehcn zu lcrncn, dcn Abtheilungen beim Schießen

gcgen gcdccktc Ziele nur dic im Ernstfalle gewöhnlich bekannten

Elcmcnre (Einfallwinkel und Schußdistanz) zur Auswahl der

Pulverladung und Berechnung der Elevation bekannt gegcbcn

wcrdcn dürfe». Schon durch diese zwci Verfügungen wird die

Richtung deutlich gekennzeichnet, welche das Reichs-KricgSministe-

rium bei dcr Ausbildung der Artillcric-Truppcn cingchalten zu

scbcn wünscht; der Geist der Instruktionen soll die Hauptsache

sein, die Einhaltung der formellen Forderungen stets tn zweiter

Linie stehen. DaS ReichS-KriegSmintstcrium hat durch seine

Verordnung viele Wünsche jener Artillcric Ofsiziere, denen die

Vervollkommnung ihrer Waffe am Herzen liegt, und welche für
eine ralivncllere Ausführung der Ucbungcn plaidirten, befriedigt,

und cê ist vorauszusehen, daß die Artillerie in Bczug ihrcr

Kricgstüchtigkcit durch den neuen Modus nur gewinnen kann.

Von bohcm Werth wird cê sich cbcnfalls crwciscn, daß da«

Ministerium sich dcr Einflußnahme auf die Dctail« dcr

Ausführung der besagten Uebungen enthalten, hingegen den Artillcrie-
Dtrek oren übcrlasscn hat, nach Maßgabe der Umstände und der

auf den cinzclncn Schießplätzen verfügbaren Mittel alle Einleitungen

zu treffen, um die Uebungen lehrreich zu gestalten, da«

Interesse für dieselben anzufachen und durch zweckmäßige Ab¬

wechslung rege zu erhalten. Eingehende Bemerkungen erfuhren
auch die Erfahrungen, wclche sich bci dcr Ucbungs-Munition und

UcbungSgcschützcn ergcbcn hattcn, und die fast durchgchcndê auf
dcn korrcktcn Vorgang bci deren Gebrauch schließen ließen.

N. M. Z.
— (Kavallerie Pioniere.) Die Beigabe vvn Vivnieren an die

Kavallcric, rcsp. dic theilweise Ausbildung der letzteren im Pivnter-
dienstc ist bcrcits vielfach in Erwägung gezogen und auch thcilwcise

durchgeführt worden. Die crste Anregung hicrzu ging,
soweit wir u»S erinnern, »on dcm verstorbenen Prinzen Solms
aus, der dicsc Gcdanken 136g nach dcm Kricge in der „Oesterr.
Militärischen Zcitschrift« (Unsere Ausgabe) lebhaft befürwortete.

Jn Ocstrcich hat man theoretisch die Kavallcrie Pioniere bereit«

eingeführt, da nach den „Organischen Bestimmungen" bci allen

Rcgimcntcr» die vierten Zügc des sechsten Feld ESkadronS im

Pionirrdienstc auSgcbildct und mit den nöthigen Werkzeugen

ausgerüstet wcrden sollen. Bezugnehmend auf die angeführten

Bestimmungen brachte die »Oesterr. Militärische Zeitschrist" im

März 187 t cincn längern Artikel au« dcr Feder ihres Redakteurs,

in welchem dic Zutheilung »on 4 Tragihieren an jede

Kavallerie-Division befürwortet wird. — Die Thiere sollen eine

Ausrüstung an Dynamit-Patronen erhalten, wclche genügt, um
auch dic stärkste Eisenbahubrücke zu sprengen.

Es würden dann die technischen Kräfte eincr österr. Kavallerie-

Division von 4 Regimentern bestehen in: 1 Genie-Hauptmann
und 3 Genie-Unteroffiziere: 4 Pionierzüge » 1 Offizier, 1 Führer,

2 Korporale, 32 Rcitcr; ferner die 120 Eskadrons-Pioniere.

Zusammen S Offiziere, It> Unteroffiziere, 243 Reiter,
4 Tragthiere » 2 Tragthier-Führer, — cine Kraft, mit der stch

bei tüchtiger Ausbildung und Leitung etwas leisten läßt.
Die den Kavallerie-Pionieren zufallenden Arbeiten, auf welche

sich demnach hauptsächlich die Ausbildung zu richten hätte, würdcn

nach dcm Hauptmann Brunncr folgcnde sein:

1) Erdarbeiten: Ausbessern von Wegen und Straßen; Ab¬

graben »on Straßen und Bahndämmen; Herstellung »on

Rampen zur Passirung abgegrabener Straßen vder von

Bächen; Herstellung von Jägergräben nnd ExaulementS;

Ausheben »on Latrincngruben.

2) Holzarbeit: Herstellen cincs Kavallerie-Stege«: Abwerfen

und Zersägen »on Brücken; Fällen »on Bäumen und

Bildung »on Verhauen.

3) Gemischte Arbeiten: Aufreißen »on Bahngelcisen, Zerstö¬

rung »on Weichen, Lokomotiven u. f. w. ; Abtragen »on

Eisenbahnkonstruktionen bei Brücken; Herstellung »on

Verrammlungen; Einrichtung vvn Gebäuden zur Vertheidigung;

Herstcllung »on Pferdeschmämmen und Tränkn;
Scilverbindungen.

M. B.

Prcußcn. (Kosten des letzten Krieges.)''Die - DSnkschrtft,

welche dem Bundesrath über die Ausführung der Gesetze, die

dcn Gcldbcdarf für dcn Krieg in den Jahrcn 1370 und 1871

betreff?», vorgelegt worden, gibt schr interessante Aufschlüsse über

die ungeheuern Kosten, welche der Krieg gegen alle Erwartung
erfordert hat. So heißt es bezüglich dcS Kostenaufwandes für
daê Landesherr unter Anderm: „Wenn schon die beim Beginn

dcS Krieges vorhandene Feldarmee über die im Mobilmachungsplane

vorgesehenen Formationen hinausreichte, so trat im Laufe

des Kriege« fortgesetzt die Nothwendigkeit hervor, neue Streitkräfte

aufzustellen und nach dem Kriegsschauplätze zu schicken.

DaS Masscnausgebot des Feindes hatte zur Folge, daß sogar

der größte Theil dcr Landwehr im Feindeslande verwendet werde»

mußtc. Zum Schutze der Heimaih und zur Bcwachuug der

in beispiellos großer Zahl gemachten Kriegsgefangenen mußtc die

Augmentation der planmäßigen BcsatzungStruppcn wcit übcr die

ctatSmäßige Stärke hinaus, ferner die Ncuerrichtung von Garni-

sonstruppcn in bedeutcndcr Zahl erfolgen. Für dicse waren die

bereiten Vorräthe an BcklcidungS- und Ausrüstungsgegenständen

nicht mit bemessen, beträchtliche Neubcschaffungcn daher

unabweislich. Aber auch ncch andere Verhältnisse steigerten "den

Umfang der Kriegsausgaben. Die große Entfernung des

Kriegsschauplatzes von der Heimath der Truppen und die gebotene Be-
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fdjleunlgung be« Slufmarfdje« unb ber SBerftärfung ber Sfrmee

bebfngte blc «Benufcung ber (Eifenbahnen ju Sltmce«Sran«porten

(n einem fehr auSgebctjnten SIRape. ©ie Im 3ahrc 1870 In

ben franjöpfdjen ©(Priften unb In ben SRljcInlanbeii eingetretene

«JRipernte fteigerte bie «Raturallenprelfc, wäbrenb gtcidjjeitlg bie

«Rlnberpcft grope SBertufte an ©d)ladjt»lc() mit ftdj bradjtc, bie

gleifchpreffe in bie §öhe trieb unb (Sinrldjtungen jur #cr*
fteflung oon glelfdjfonferoen jur «Radjfenbung an bfe Slrmee

nötl)lg machte." Sm Sffieitern wirb auf ben Ucbclftanb hinge«

wiefen, bap in einjelnen ©egenben bie Slrmeen beS gelnbeS bie

SebenSmfttelsSBorräthc aufgejeljrt tjatten unb ben «Belagerung««

armeen SBcrrätbe au« weiter gerne jugeben mupten. ©le .fjer«

anjlchung maftenhaften Slrtiffcrie=SKatcrfal« unb bfe SBerwenbung

befonber« tbeurer ©efdjofjc war burdj bfe SBelagcrung »on 28

geftungen bebingt. ©fe außerordentlichen Slnftrcngungen wälj=

tenb bc« Äriege« erbelfdjten befonbere gürforge unb fräftige SBer«

pflegung für «Kann unb «Bfcrb; bfe ftrtngen Sffitntcrmonate über«

bfe«, blc aupcrctatämäpfge ©ewaljrung »on Sffiotlljemben, gelb«

bfnben, gefütterten Sffiaefjtmänteln mit Äapujen ie., währenb

burd) Sffilnb unb Sffietter bie SBefleibung weit über ba« fonft an«

genommene «Kap IjinauS abnufte. ©aju famen blc Slrbelten

In ben eroberten geftungen, ber .fiüftenfcbufj, unb enolldj bie

«Berpflegung ber allein in «Rorbbeutfdjlanb (nternirten 307,159
Ärleg«gefangenen, beren Saf)l pdj bis SIRitte Sunl ». 3. noa)

auf 116,274 SWann belief. S8is (Snbe ©ejember 1871 trugen
bfe für bfe mobile Sanbarmee be« norbbeutfdjen «BunbcS bcpnltt»

»errechneten SluSgaben überhaupt 291,562,051 Sljaler, 9 ©gr.
unb 2 SBfg., bie »orfdjupweffe gebuchten SluSgaben 64,049,068

Shaler, 8 ©gr. unb 11 SBfg., fomft Pub bis jum £djtuffc be«

3ahrc« 1871 »crau«gabt 355,611,122 Shaler, 18 ©gr. unb

1 «#fg.; abgefehen »on ben SfuSgabcn für bfe fmmobile Slrmee,

weldje bura) ben grlebcnSetat gebedt worben, gür ben Slnfauf

»on «Bfcrbcn bef bet norbbeutfdjen Slrmee waren crforberlfdj

4,540,694 Shaler, an SKobllmadjung«« unb fonftlgen perfön«

lfdjen Äomoetcnjcn 349,238 Shaler, an ©ehalten unb götjnun«

gen ber Sruppen 6,072,184 Shaler, bei bem «Ra<ural«S8erpfle«

gung«« unb «JRagajfnwefcn 26,055,944 unb bef bem Äranfen«

pflegwefen 2,916,070 Shaler; an Sanb« unb Äüftenbefeftfgungcn

2,101,736 Sfjatct, für Är(eg«gefangene sc. 6,232,275 Shaler

u. f. f. (D. Sffi. 3.) *

- (getbpoft.) (Sin SBerglefa) be« gelbpoft«SBcrfetjr« 1866

unb 1870/71 ergibt eine enorme Steigerung bcsfelben für ben

letjtcrcn gelbjug, weldje nfcht allein burdj bie gröpere 3abl ber

fm gelbe ftebenben Sruppen mctloirt wirb, fonbern einen 53e

weis bafür liefert, bap bie geiftungen ber gelbpoft immer mehr

jum ©emeingut ber ganjen Station würben. Sm öftrefdjifdjen

Äriege würben burdjfdjnfttlla) am Sage 25—30,000 SBrlcfe unb

in bem Seitraum »om 28. Sunt bf« 28. Suli 68,000 «Brloat«

pädereien an kle Sruppen beförbert. ©emgegenüber ergeben ftd)

für ben gelbjug 1870/71 täglidj 200,000 SBriefe unb währenb

einer 7wödjentlfdjen SBeriobe (15. Dftober bi« 6. ©ejember)
610.844 «Brioatpädereien.

©nglanb. (SBcftrafung bet Srunfcnheit Im engfifdjen ganb«

beer.) Unter Slufhebung einer frühern SBcrorbnung »om Sabre

1869 ift eine neuere erlaffen werben, nadj weldjer mit SRüdfidjt

auf ben 77. Ärieg«art(fet ba« SBergehen bet Stunfenhelt an ben

©olbaten, mit SluSnabme ber Unterofftjfere jeboch, bura) SBer«

hängung »on ©elbbupen nad) einet beftimmten, im Sffileber«

hotungSfatte progreffloen ©fata fummaiffd) geatjnbet werben foll.

©lefe ©trafgelber werben »om Sage ber ©trafoetfügung ab

burd) wöchentliche cber tägtfdjc ©cfbabjüge (nidjt untet 3, nidjt
übet 4 ©. täglidj) clngejogen. ©et ©olbat fann bei einem Ätiegs»

geeicht gegen tie fflclbbupe appettiren, wenn er fein SBergehen

leugnet, nidjt aber gegen ben nadj ber ©lala feftgefefjten SBetrag,

wenn er baSfelbe jugeftcfjt. Sffienn ein ©otbat wegen Srunfen»

fjcit unb eines gleichzeitig begangenen anbern SBergehen« »or ein

SRegitnent«»Ärfeg«ger(djt geftettt werben mup fo wirb junädjft

wegen ber Sruntenfjelt fummarlfdj gegen ihn »erfahren unb bann

erft bfe Unterfudjung wegen bc« anbern SBergehen« eingeleitet,

glnbct biefelhe abet »ot einem ©iftritts« ober ®atnlfon««Ätieg«<

getfdjt flatt, fo wirb übet beibe SBergehen »on biefem ©eridjt

gteldjjeltig erfannt. ©elbbupen tonnen nut »om Selbe, »on

feinet anbetn (Slnnabm«quette clngejogen werben. 3n gällen
»on Srunfcnheit foll ber ©olbat, wenn e« thuiilld) ift, auf 24
©tunben in ben SBaraden ober im gager Slrreft erhalten, aber

oljne ©trafererjiren unb ohne Slnrcdjnung bfcjcr Strafe auf eine

fonft etwa über iljn »erhängte, ©a« SluSblelben eine« Solbaten

ohne (Erldubnlp In bet Slbpdjt, pd) ju crnüdjtcrn unb fo ber

©clbbupe ju entjleben fann nad) bem blsfretlonärcn (Ermeffen

ber SBcrgefejjten ber Srunfcnheit gfeld) geadjtet werben unb ift
bei geftfetjung bc« Strafmape« nad) ber ©fala füt ben erften

Slft bet Srunfcnheit mit in SBetradjt ju jfeljen. Sffienn ein be«

reit« beftrafter ©olbat ftd) »on beiben SBergehen 12 Äalenbcr«

monate hlnburd) fret erhalten hat/ fo wfrb ber nädjpcfntretenbe

gad al« ein etfter Slft ber Srunfcnheit angefehen, fpätere SRüd«

fälle aber werben nadj «Kapgabe ber ©fala geahnbet. SBler*

malige Srunfenljeit ober berfelben gleidj geachtet »lermalige« Slu««

bleiben oljne (Srlaubnfp Im Saufe ber 12 Äafenbcrmenate bat
eine (Srljöfjung ber in ber ©fala feftgefetjten ©clbftrafc um 2 ©.
6 ©. jur golge für jcben weitem Slft ber Srunfenljeit inner«

halb biefer SBeriobe. ©er ©traftarif wirb fn einem feben SÖa«

radenjfmmcr an einer fn bie Slugen fadenben Stelle aufgehängt.

3n ben Äempagnfe«Strafbüd)ern werben unter fortlaufenber SRum«

mer bie ©trafen eingetragen, weldje ber Solcat feit bem Sage

feiner Slnwerbung wegen Stunfenhelt ettitten hat. ©et au«

bem SBctragc biefer ©elbbupen gebflbetc gonb« fott unter SBer«

waltung bc« Ärlegämlnlfter« jum allgemeinen SBeften ber Sei«
baten bc« #ecre« »erwenbet werben. SRad) etnem atnerifanifdjen
SBlatt („Sltmtj anb na»» Sournal") jliept biefem gonb« meht

©elb ju, al« man gemeinhin glaubt, inbem nut wenige Slnten«

SRegimenter unter 100 g., jnwetlen ben boppelten «Betrag biefer

©umme einjujahlen haben foden. (D. Sffi. S.)

«Belgien. (Slttgemelne Sffieljrpflla)t. — SKaneoer.) ©«wirb
»erpchert, bap bfe Shrenrcbe bet ©löffnung ber ©cfpon »on

1872—73 ba« (Einbringen etne« neuen Slrmee >Drganifation««
projefte« auf bet «Bap« bet adgemeinen ©fcnftpftldjt anfünbigen

wtrb. ©er ©efetjentwurf liegt bereit« fertig ba.

©te großen «Kanöoer »on «Beserloo haben feit bet erften

Sffiodje te« Sunl begonnen.

© dj w c b e n. (©enctalftab.) ©fnc beabfidjtigtc SReorganifa«

tion bc« ©enetalftabeS füt «Rorwegen h«t int SWärj b. 3- bie

©anftlon beS Äönig« erhalten, ©er ©eneralftab wirb in Su»

fünft au« einem <5fjef, ber mit ben SBrigabedjefS fn bet Sltmee

gleichen «Rang hat, 4 DbetftlfeutenantS, 6 ÄapltänS, 6 SlbjointS

(SBremferlieutenant« cber ÄapltänS) 5 © tabsfetgeanten unb ci»

»il mltltärifdjen SBeftettungsmännern in ber crforberlfdjen Slnjabl
befteben. 3m Äriege wirb baS SBerfcnal bem SBcbürfnfffe gemäß

»ermehrt werben. 3ut grieben witb eine Slnjahl von hödjften«

8 Dfftjfeten Qährlid) 1—2) fommanbirt unter oet «Benennung

„©cneralftabsafplranten", weldje efnen »ferjährlgen Äurfu« butdj«

jumadjen b<t&en, währenb beffen ihre SBerwcnbbatfeft: ifür ben

©eneratftab geprüft wfrb. «Rad) SBcenbfgung beS S«rfu« treten

pe entweber ju ben [Regimentern jurüd cbet werben in ben

©eneralftab aufgenommen. («Killt. 831.)

tot'xffyititnt*.
— (SBeridjt über ben fm Sluguft 1871 bei Ära«nofelo fn SRuß«

lanb angeftettten SBerfudj be« ©djnedbaue« einer gelbeifenbahn.)

3m Sluguft 1871 lief bie jwefjäljrfge grlft ab für bfejenlgen

iKannfdjaften weldje jum erften «JRale füt einen foldjen Seit«

räum an ffiffenbaljnen fommanbirt waren jur ©rletnung bet »et«

fdjlebenen ©ctall« be* ©ifenbahnbctrfeb«, um baburd) bie «Kög«

lidjfeit ju gewinnen, au« biefen geuten in Ärieg«jeiten Äom«

manbo« jur Serftörung unb Sluäbefferung »on «Bahnen In geln«

be« ganb, ferner jur «Benufcung ber befehlen «Bahnlinien unb

jum «Bau neuer ©djlenenwcge, »enn ftdj ba« «Bebürfniß bafür

geltenb madjte, ju bilben. ©S erfdjicn nun crforberlldj, bfefe

(Eifenbahn«ÄommanboS eine iBrobe »on ber »on ihnen erwerbe«

nen gertlgfelt ablegen ju laffen unb ba« hefte «Kittel baju wat
unläugbat bie Stnfage efner ©Ifenbahn, wenn aud) nur einet
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schleunigung de? Aufmarsches und der Verstärkung der Armee

bedingte die Benutzung der Eisenbahnen zu Armee-Transporten

in einem sehr ausgedehnten Maße. Die tm Jahre 1370 in

den französischen Distrikten und in den Nheinlanden eingetretene

Mißernte steigerte die Naturalienprcise, während gleichzeitig die

Rinderpest große Verluste an Schlachtvieh mit sich brachte, die

Fleischpreise in die HSHe trieb und Einrichtungen zur
Herstellung »on Fleischkonserven zur Nachsendung an die Armee

nöthig machte." Im Weltern wird auf den Ucbclstand

hingewiesen, daß in einzelnen Gegenden die Armeen des Feindes die

Lebensmittel-Vorräthe aufgezehrt hatten und dcn Belagerungs-
armcen Vorräthe aus weiter Ferne zugehen mußten. Die
Heranziehung masscnhaftcn Artillerie-Materials und die Verwendung
besonders theurer Geschossc war durch die Bclagcrung von 28

Festungen bedingt. Die außerordentlichen Anstrengungen während

dcS KrlcgeS erheischten besondere Fürsorge und kräftige
Verpflegung für Mann und Pfcrd; dic strengen Winrcrmonate überdies,

die außcrctatSmZßige Gewährung »on Wollhcmdcn,
Leibbinden, gefütterten Wachtmänteln mit Kapuzen lc., während

durch Wind und Wetter die Bekleidung weit über daS sonst

angenommene Maß hinaus abnutzte. Dazu kamcn dic Arbeiten

in den eroberten Festungen, dcr Küstenschutz, und cndlich die

Verpflegung der allein in Norddeutschland internirten 307,159
Kriegsgefangenen, deren Zahl sich bis Mitte Juni ». I. noch

auf 116,274 Mann belief. Bis Ende Dezember 1871 trugen
die für die mobile Landarmee des norddeutschen Bundes desiniti»

»errechneten Ausgaben überhaupt 291,562,05 t Thaler, 9 Sgr.
und 2 Pfg,, die »orschußwelse gebuchten Ausgaben 64,049,063

Thaler, 3 Sgr. und 11 Pfg., somit sind bis zum Schlüsse de«

JahreS 187 i verausgabt 355,611,122 Thaler, 18 Sgr. und

1 Pfg.; abgesehcn »on den Ausgaben für die immobile Armee,

welche durch den Friedensrat gedeckt wvrden. Für den Ankauf

»on Pferden bei der norddeutschen Armee waren erforderlich

4,540,694 Thaler, an Mobilmachung«- und sonstigen persönlichen

Komvetenzcn 349,238 Thaler, an Gehalten und Löhnungen

der Truppen 6,072,134 Thaler, bet dem Na'ural-Verpflegung«-

und Magaztnwesen 26,055,944 und bei dem Kranken-

pficgwesen 2,916,070 Thaler; an Land- und Küstenbefestigungen

2,101,736 Thaler, für Kriegsgefangene ,c. 6,232.275 Thaler

u. f. f. (O. W. Z.) '
- (Feldpost.) Ein Vergleich des Feldpost - Verkehrs 1866

und 1870/71 ergibt etne enorme Steigerung desselben für den

lctztcrcn Feldzug, welche nicht allein durch die größere Zahl der

im Felde stehcndcn Truppen mvtivirt wird, sondern einen Be

weis dafür liefert, daß die Leistungen der Feldpost immcr mehr

zum Gemeingut der ganzcn Nation wurden. Im östreichischen

Kriege wurden durchschnittlich am Tage 25—30,000 Briefe und

in dem Zeitraum »vm 23. Juni bis 23. Juli 63,000 Privat-
päckcreien an die Truppen befördert. Demgegenüber ergeben sich

für den Feldzug 1870/71 täglich 200,000 Briefe und während

einer wöchentlichen Periode (15. Oktober bis 6. Dezember)

610,844 Privatpäckereien.

England. (Bestrafung der Trunkenheit im englischen

Landheer.) Unter Aufhebung einer frühern Verordnung »om Jahre
1869 ist eine neuere erlassen worden, nach welcher mit Rücksicht

auf den 77. Kriegsartikel das Vergehen der Trunkenheit an den

Soldaten, mit Ausnahme der Unterofsiziere jedoch, durch

Verhängung »on Geldbußen nach einer bestimmten, im

Wiederholungsfälle progressiven Skala summaiisch geahndet werden soll.

Diese Strafgelder werden »om Tage der Strafverfügung ab

durch wöchentliche vder tägliche Srldabzüge (nicht unter 3, nicht

über 4 D. täglich) eingezogen. Der Soldat kann bei einem Kriegsgericht

gegen die Geldbuße appellile», wenn er sein Vergehen

leugnet, ntcht aber gegen den nach der Skala festgesetzten Betrag,

wcnn er dasselbe zugesteht. Wenn ein Soldat wegen Trunkenheit

und eines gleichzeitig begangenen andern Vergehens »or ein

RegimentS'Kriegegcricht gestellt werden muß, so «ird zunächst

wegen der Trunkenheit summarisch gegen ihn »erfahren und dann

erst die Untersuchung wegen des andern Vergehen« etngelcitet.

Findet dieselbe aber »or einem Distrikt«- oder Garnisons-Kriegsgericht

statt, so wird über beide Vergeben »on diesem Gericht

gleichzeitig erkannt. Geldbußen können nur »om Svlde, »o«
keiner andern Einnahmsquelle eingezogen wcrdcn. Jn Fällen
»on Trunkcnhcit soll dcr Soldat, wenn eS thunltch ist, auf 24
Stunden in den Baracken oder im Lager Arrest erhalten, aber

ohne Strafcrerztren und ohne Anrechnung die>cr Strafe auf eine

sonst etwa übcr ihn verhängte. DaS Ausbleiben cineS Soldaten

ohne Erlaubniß, in der Absicht, sich zu ernüchtern und so der

Geldbuße zu entziehen, kann nach dem diskretionären Ermessen

der Vorgesetzten der Trunkenheit gleich geachtet wcrden und ist

bei Festsetzung des Strafmaßes nach dcr Skala für den ersten

Akt der Trunkcnhcit mit in Betracht zu zichcn. Wcnn ein

bereits bestrafter Soldat sich »on beiden Vergehen 12 Kalender-

manate hindurch frci erhalten hat, so wird der ncichsteintretcnde

Fall als ein erster Akt der Trunkcnhcit angeschen, spätere Rückfälle

aber werden nach Maßgabe der Skala geahndet.

Viermalige Trunkenheit odcr dcrsclbcn gleich geachtet viermaliges
Ausbleiben ohne Erlaubniß im Laufe der 12 Kalendcrmonate hat
etne Erhöhung dcr in dcr Skala festgesetzten Geldstrafe um 2 S.
6 D. zur Folge für jeden weiter« Akt der Trunkenheit innerhalb

dieser Periode. Der Straftarif wird in einem jcdcn Äa-

rackenzimmcr an einer tn die Augen fallenden Stclle aufgehängt.

Jn den Kompagnie-Strafbüchern werden unter fortlaufender Nummer

die Strafen eingetragen, wclche dcr Soldat seit dem Tage

setner Anwerbung wegen Trunkenheit erlitten hat. Der aus

dcm Betrage dieser Geldbußen gebildete Fonds soll unter

Verwaltung des Kriegsministers zum allgemeinen Besten der

Soldaten de« Hecres verwendet werdcn. Nach cincm amerikanischen

Blatt („Army and navy Journal") fließt diesem Fonds mehr

Geld zu, als man gemeinhin glaubt, indem nur wenige Linien-

Regimenter unter 100 L., zuweilen den doppelten Betrag dieser

Summe einzuzahlen haben sollen. (O. W. Z.)

Belgien. (Allgemeine Wehrpflicht. — Manöver.) Es wird

»ersichert, daß die Thronrede bet Eröffnung der Session von

1372—73 das Einbringen eines neuen Armee-Organisations-
Projektes auf der Basis der allgemeinen Dienstpflicht ankündigen

wird. Der Gesetzentwurf liegt bereit« fertig da.

Die großen Manöver »on Beverlo« haben seit der ersten

Woche de« Juni begonnen.

Schweden. (Gencralstab.) Eine beabsichtigte Reorganisa»

tion de« GeneralstabeS für Normegen hat im März d. I. die

Sanktion deê Königs erhalten. Dcr Generalstab wird in
Zukunft aus einem Chef, der mit den Brigadechefs in der Armee

gleichen Rang hat, 4 Oberstlieutenants, 6 Kapitän«, 6 Adjoints
(PremierlieutcnantS oder Kapitäns) 5 S tabêsergeantcn und

civil militärische» Bestellungömännern in der crfvrderlichcn Anzahl
bestehen. Im Kriege wird das Personal dem Bedürfnisse gemäß

vermehrt werden. Im Frieden wird eine Anzahl »on höchsten«

3 Ofsizieren (jährlich 1—2) kommandirt unter der Benennung

„Generalstabsaspiranten", welche einen vierjährigen Kursus
durchzumachen haben, während dessen ihre Verwendbarkeit für den

Generalstab geprüft wird. Nach Beendigung des Cursus treten

sie entweder zu den Regimentern zurück vder werden in de»

Generalstab aufgenommen. (Milit. Bl.)

Verschiedenes.

— (Bericht über den im August 1871 bei Krasnoselo in Rußland

angestellten Versuch de« Schnellbaues einer Feldeiscnbahn.)

Im August 1871 lief die zweijährige Frist ab sür diejenigen

Mannschaften, welche zum ersten Male für einen solchen

Zeitraum an Eisenbahnen kommandirt waren zur Erlernung der

verschiedenen Detail« de« Eisenbahnbetrieb«, um dadurch die

Möglichkeit zu gewinnen, au« diesen Leuten tn Krieg«zeiten
Kommando« zur Zerstörung und Ausbesserung »vn Bahnen tn Feinde«

Land, ferner zur Benutzung der besetzten Bahnlinien und

zum Bau neuer Schienenwege, wenn sich da« Bedürfniß dafür

geltend machte, zu bilden. E« erschien nun erforderlich, diese

Eisenbahn-Kommandos eine Probe von der »on ihnen erworbenen

Fertigkeit ablegen zu lassen und das beste Mittel dazu war

unläugbar die Anlage einer Elsenbahn, wenn auch nur einer
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